
    

 
  

 

 
      

 
        

 

 

 

Köln ist eine Stadt der Bürger*innen und eine 

Stadt der sozialen Vielfalt. Doch auch hier sind 

diese Qualitäten durch die Verknappung im Im- 

mobilienmarkt und dessen zunehmender Öko- 

nomisierung1 stark bedroht und damit auch der 

Zusammenhalt der Gesellschaft. Gleichzeitig 

bildet sich der gesellschaftliche Wandel im Sinne 

der demografischen Entwicklung und der Ver- 

änderung der Lebensstile nur unzureichend im 

Immobilienmarkt ab. Befriedigende Antworten 

der bisherigen Akteure auf ökologische Fragen 

wie Flächenverbrauch und Lebenszyklusbilanz 

der Gebäude sind bisher ebenfalls kaum zu er- 

kennen. All diese Themen zu adressieren und 

Lösungen dafür auszuprobieren, ist integraler Teil 

gemeinschaftlicher Wohnprojekte – die heute 

besser als Immovielien2 bezeichnet werden. Diese 

fristen jedoch, trotz verbaler Anerkennung z.B. im 

Stadtentwicklungskonzept Wohnen 2015 oder als 

Teile im Zielgerüst der Kölner Perspektiven 2030, 

noch ein bescheidenes Nischendasein. Um dem, 

auch von der Oberbürgermeisterin formulierten, 

Anspruch gerecht zu werden, Köln im Ranking 

der Städte dorthin zu führen, wo es als viertgrößte 

deutsche Stadt hingehört3, fordern wir umgehend 

eine Anpassung der Politik und des Verwaltungs- 

handelns. Viele Städte machen das bereits vor, 

wir können auf deren Erfahrungen aufbauen und 

es noch besser machen. Hierfür brauchen wir: 

 

 
 

Wir wünschen uns ein Köln, das Teil einer fort- 

schrittlichen, transformativen Bewegung zur 

Gestaltung unseres Lebensraums Stadt ist. Dazu 

gehört es, Rahmenbedingungen zu schaffen, die 

das vielfältige Engagement anregen, kreative 

Ideen erblühen lassen und zivilgesellschaftliche 

Kräfte mobilisieren, um mehr gemeinwohlorien- 

tierte Projekte Wirklichkeit werden zu lassen. 
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Für eine neue Gemeinwohlorientierung des Kölner Immobilienmarktes 

und Förderung von innovativen Wohn-, Gewerbe- und Kulturprojekten 

Ein Plädoyer der unterzeichnenden zivilgesellschaftlichen Gruppen 
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